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Jahresbericht zur pädagogischen Arbeit des Sportgarten e.V. in 2007 
 
 
 
Der Sportgarten e.V. betreibt seit dem 01.07.1999 am Sommerdeich in der 
Pauliner Marsch eine öffentlich zugängliche Jugend- und Freizeitsportanlage. 
Sie wird jährlich von 80.000 - 100.000 Nutzern besucht wird. 
 
Öffnungszeiten: Winterhalbjahr: werktags (Mo.-Fr.) 13-22 Uhr 

 (1.11. – 15.3.) 

 Sommerhalbjahr: werktags (Mo.-Fr.) 9-22 Uhr 

 (16.3. – 31.10.) 

 Ganzjährig: Wochenende, Feier- 
  und Ferientage 11-22 Uhr 

 Schließzeit: jew. 20.12.-30./31.01. eines Jahres 
für die öffentliche Nutzung, 
Vereinsmitglieder haben jährlich vom 10.1. 
– 21.12. Zugang. 

 
Seit dem Frühjahr 2004 betreut der Verein die Skateanlage am Bahnhofsvorplatz 
und betreibt das Tier- und Landschaftsprojekt, unmittelbar angrenzend an den 
Sportgarten. 
 

Angebot: 

der Sportgarten bietet allen Nutzern eine hochwertige Sportanlage und optimale 
Vorraussetzungen für  ganzjährigen Sport und Begegnung.  
 
Das Angebot umfasst zurzeit: 
 
Skateareal (Indoor und Outdoor) 
 
mit 1.100 qm Rampenlandschaft und Halfpipe für Skaten und BMX, sowie ein 
Outdoor Skateareal von 1.000 qm.  
 
Die Skateanlage gehört zu den attraktivsten Outdoor-Skateanlagen 
Mitteleuropas. Die Nutzer kommen am Wochenende/Ferien aus dem gesamten 
Bundesgebiet. Die Anlagen werden regelmäßig für Veranstaltungen (Attitude 
Summer jam, red bull local herotour, Besuche- und Videotermine von 
Skateteams) genutzt. 
 
5 Sportfelder für Ballsport 

 

2 Kunstrasenfelder (30 x 50 m) 
1 Kunstrasenfeld     (13 x 23 m) 

1 Basketball-Tartanplatz (15 x 30 m) 
1 Beachvolleyball-Feld 
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Alle Plätze werden intensiv für Freizeit- und Schulsport genutzt. Die Spielfelder 
werden  auch regelmäßig für Veranstaltungen und Turniere z.B. Bremen4u 
Beachcup, Sportgarten Fußball-WM 2006, Duell der Giganten Schulturnier,  
Fanturniere mit dem SV Werder Bremen und der Jugendliga Bremen Umland in 
Kooperation mit dem Integrationsprojekt des Landessportbundes benötigt. 
 
der künstliche Kletterfelsen 
 
bietet 17 Toprope Routen, sowie zahllose Möglichkeiten zum Bouldern 
(horizontales Klettern ohne Ausrüstung). Mit Schnupperkursen für  
Freizeitgruppen und im Schulsportbereich, wurden  in 2007 erneut 1200 Kinder 
und Jugendliche in Klettertechniken eingeführt. 
 
 
das Tier- und Landschaftsprojekt 
 
bietet Kindern und Jugendlichen stadtnah die Möglichkeit Tiere in einer 
artgerechten Haltung zu erleben. Derzeit leben dort 4 Pferde, 3 Esel, 2 Ziegen 
und 1 Katze. Kinder und Jugendliche beteiligen sich unter Anleitung an der 
Weide- und Tierpflege. Das Reiten wird als ein festes Gruppenangebot 
organisiert. 
 

Serviceangebote: 

 
Auf dem Sportgartengelände werden folgende Serviceleistungen angeboten: 
 
Verleih von Spiel- und Sportgeräten, Ausrüstung, Schutzkleidung, 
 
Kiosk mit Verzehr- und Getränkeangebot, 
 
Kurse für Schul- und Freizeitgruppen Skaten, Klettern, Basketball. 
 
Auf Anfrage bietet der Sportgarten e.V. folgende Dienstleistungen an: 
 
Veranstaltungsorganisation 
 
Beratung für Sportstätten- und Rampenplanung, Beteiligungsprojekte 
 
 

Nutzer: 
 

die Hauptnutzergruppen des Sportgartens sind:   

 

 -  Kinder- und Jugendliche von 12-28 Jahren 

 und 

- junge Familien mit Kindern 

- Freizeit-, Schul- und Vereinsmannschaften 
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Unter der Woche kommen die Kinder und Jugendlichen überwiegend aus den 
angrenzenden Stadtteilen (Radius 4 – 6 km), das Wochenend- und 
Ferienangebot erreicht gleichermaßen Jugendliche aus dem gesamten 
Stadtgebiet und der Region (s. a. Schulangebote). 
 
Der Sportgarten richtet sein Angebot sowohl an den Bedarfen der Jugendlichen 
im Stadtteil, aber auch gemäß den Anforderungen an eine stadtzentrale 
Einrichtung aus. Letzterem trägt der Verein mit einem kulturellen und sportlichen 
Veranstaltungsangebot und der engen Schulkooperation Rechnung. 
 
Das sehr vielseitige Nutzungsangebot erreicht Jugendliche aller sozialen und 
ethnischen Bevölkerungsschichten. Der Anteil von aktiven weiblichen 
Nutzerinnen steigt seit Jahren und dies in allen Sportarten kontinuierlich. 
 
Die Nutzung ist an keine Voraussetzungen (Mitgliedschaft o.ä.) gebunden. Die 
Nutzer des Skatebereiches, der Klettereinrichtung, sowie Mannschaften, welche 
ein Feld für eine feste Gruppe beanspruchen, zahlen einen sozial verträglichen 
Kostenbeitrag, um die lfd. Instandhaltung und den Betrieb zu gewährleisten. 
 
 
 

Betriebszeiten: 
 
2007 war der Sportgarten durchgehend an wöchentlich 7 Tagen geöffnet. Insgesamt 
umfasste die Öffnungszeit 328 Öffnungstage vom 29.1. – 20.12.2007 
 
Die tägliche Besucher und Nutzerfrequenz liegt im Winter bei 100 – 160, im Sommer 
bei ca. 300 - 500 Personen täglich. 
 
 
Der Öffnungszeitenkorridor trägt dem Wunsch der Kinder und Jugendlichen nach 
Öffnungszeiten im Freizeitbereich Rechnung. Die Anlage ist nach Schulschluss am 
Wochenende und an allen Feier- und Ferientagen geöffnet. 
 
Dem Schulsport steht der Sportgarten vormittags von 9.00 – 16.00 h zur Verfügung. 
Das Angebot wird überwiegend im Sommerhalbjahr genutzt (s.  auch 
Schulkooperation). 
 
Diese umfangreiche Öffnungszeit, wird von dem päd. Personal  in den Kernzeiten 
11/12 – 20 Uhr  abgedeckt. Randzeiten werden durch Freiwillige, ZDL, FSJ, oder 
Übungsleiter gesichert. Darüber hinaus erklären sich junge Erwachsene bereit 
ehrenamtliche Aufgaben zu übernehmen, um diese Öffnungszeiten ganzjährig zu 
garantieren.  Sie beteiligen sich an Service-Aufgaben, kleineren Wartungsarbeiten 
und Reinigungsaufgaben. 
 

Finanzierung/Ausstattung: 
 
Die Anlage Sportgarten ist zunächst für jedermann kostenfrei zugänglich. Für 
besonders wartungsintensive Einrichtungsteile (Skateanlage, Kletterwand und 
Multifelder) wird eine Teilnehmergebühr fällig. Diese ist mit Absicht niedrig 
gehalten (1,50 €/Tag) um eine Ausgrenzung zu verhindern.  
 



BSE/Berichte/Bericht 2007 Original  4 

Mitglieder des Sportgarten e.V. zahlen einen jährlichen Mitgliedsbeitrag (60,00 € 
für Kinder und Jugendliche bis einschl. 17 Jahre und 80,00 € für junge 
Erwachsene). Die Höhe des Beitrages ist somit kein Ausschlusskriterium.  
 
Kinder und Jugendliche haben durch aktive Mitarbeit die Möglichkeit eine jeweils 
einjährige Ehrenmitgliedschaft zu erhalten. 
 
Aus lfd. Einnahmen (Tageseinnahmen, Beiträge, Sponsoring, Erlöse aus 
Veranstaltungen) können zurzeit  ein Großteil der laufenden Betriebskosten 
(ohne Personal) und die regelmäßige Instandhaltung/Ausbau finanziert werden. 
Mit den Fördermitteln des Amtes für Soziale Dienste wird der Einsatz von 
Fachkräften in der pädagogischen Arbeit sichergestellt.  
 
Aus der Aufstellung der Kostenträger für die einzelnen im Bewilligungszeitraum 
erfolgten Maßnahmen ist zu ersehen, dass der Verein auf eine breite 
gesellschaftliche Zustimmung trifft (Zuschüsse der Ressort Jugend, Sport, Bau, 
Wirtschaft, Inneres, Beirat östliche Vorstadt, Stiftungen und Spenden). 
 
 
Personal: 
 
Das hauptamtliche pädagogische  Personal setzt sich aus folgenden Personen 
zusammen: 
 

• Reza Balooty, Pädagoge Schwerpunkt: Interkulturelle Arbeit 
• Gül Sahin, Pädagogin Schwerpunkt Schulkooperation, Qualifizierungsprojekte 

und Mädchenangebote  
• H.-U. Barde: Pädagoge und Projektmanagement 

 
Die Projektsteuerung  obliegt dem Projektmanagement. Dieses ist verantwortlich   
für: 
 
 Personaleinsatz (Betreuung, Wartung, Service) 
 Konzeptentwicklung und - Durchführung 
 Aquise 
 Qualifizierung Mitarbeiter, Ehrenamtliche, Übungsleiter 
 Kooperationen, Netzwerke 
 Öffentlichkeitsarbeit 
 Evaluation 
 Verwaltung und Dokumentation 
 
 
Wartung und Service: 
 
Der Wartungs- und Servicebereich wird zurzeit von einem Facharbeiter in Teilzeit  
betreut. Damit wird  die Verkehrssicherheit, die ordnungsgemäße Wartung und 
Instandhaltung, sowie die dauerhafte Werterhaltung gesichert. Im Rahmen von 
Projekten werden Jugendliche beim Bau von Rampen, Zaunanlagen, Arbeitsgeräten 
u. ä. beteiligt und qualifiziert. 
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Einsatzstelle Freiwilligendienste FÖJ/FKJ/FSJ : 
 
Seit fünf Jahren werden  jährlich zum 1.August/1. September eines  Jahres 
Einsatzstellen für junge Freiwillige angeboten: 
 
Freiwilliges Kulturelles Jahr  Mitarbeit im Büro, Internet Kommunikation, 

Veranstaltungsorganisation,  
 Vorbereitung Nacht der Jugend, etc. 

 
Freiwilliges Soziales Jahr  Mitarbeit in allen Bereichen der Sportanlage, 

Jugendarbeit, Sport- und 
Bewegungsangebote, Freizeiten und Fahrten 

 
Freiwilliges Ökologisches Jahr Mitarbeit im Pferde- und Landschaftsprojekt, 
  Weide- und Tierpflege, Betreuung von 

Kinder- und Jugendgruppen, 
Ferienmaßnahmen 

 
Den Qualifizierungsanteil übernimmt der Soziale Friedensdienst für das FKJ, die 
Bremer Sportjugend für das FSJ und econtur für das FÖJ. 
 
Der Freiwilligendienst nimmt in der Jugendarbeit des Vereins eine bedeutende Rolle 
ein. Die jungen Freiwilligen leisten im Rahmen einer Bewerbung i. d. R. vorab ein 1-
wöchiges Praktikum. So wird für sie  und die Einsatzstelle sichergestellt, dass man 
für sich die richtige Wahl getroffen hat. Die jungen Freiwilligen bringen stets neue 
Ideen, Vorschläge und Projekte in den Alltag ein und sorgen somit für eine ständige 
Belebung und die kontinuierliche Auseinandersetzung der hauptamtlichen 
Pädagogen mit diesen Ideen. Die jungen Mitarbeiter erhalten im Gegenzug die 
Möglichkeit selbst Verantwortung zu übernehmen und ihre Vorhaben mit 
Unterstützung in die Tat umzusetzen. 
 
Gerne möchten wir dieses Angebot auf den Europäischen Freiwilligendienst 
ausweiten, da die Finanzierung der Stellen jedoch von Jahr zu Jahr schwieriger 
geworden ist und das EFJ der Einsatzstelle noch höhere Kosten (p. a. zwischen 
2.500 – 3.000 € mehr, als eine FSJ/FKJ -Stelle mit einem einheimischen 
Jugendlichen), kann dieser Ansatz zur Zeit nicht verfolgt werden. 
 
 Zieht man in Betracht, dass außerdem Sprachbarrieren, die Fragen nach einer 
geeigneten Unterkunft, ausreichende soziale Kontakte zu bewältigen sind, so wird 
dieses Instrument der internationale Jugendarbeit leider kaum genutzt  Der 
Sportgarten e.V. möchte sich gerne als Entsende-, sowie Aufnahmeorganisation 
einbringen. Ein kontinuierlicher Ausbau  sollte  auch im Interesse der Hafen- und 
Handelsstadt Bremen liegen. Der Verein wird sich für dieses Thema  im 
Jugendhilfeausschuss, beim Senator für Jugend und den demokratischen Parteien 
stark machen. 
 
 
 
Qualifizierungsprogramme: 
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Im Rahmen eines Trägerverbundes der Jugendhilfe bieten wir  U 25 Kräften die 
Möglichkeit sich in den Arbeitsfeldern: Garten- und Landschaftsbau,  Wartung, 
Jugendarbeit, Verwaltung, Tier-/Pferdepflege  sowie Veranstaltungsorganisation zu  
qualifizieren und beruflich zu orientieren. 50 % der Teilnehmer sind junge Frauen. 
 
Das Projekt erfreut sich bei den Teilnehmern großer Beliebtheit, weil es die 
Gelegenheit bietet sich in unterschiedlichen Arbeitsbereichen umzuschauen und sich 
in einem Praxisfeld zu orientieren. Die Quote der Abbrecher liegt absolut niedrig.  
 
 
 
Arbeitszeiten: 
 
Die wöchentliche Arbeitszeit für das pädagogische Personal beträgt in der Regel 
39,12 Stunden.  
 
Urlaubszeiten werden so organisiert, dass  Nutzer- und Mitarbeiterinteressen 
berücksichtigt werden. Das pädagogische Personal nimmt in der Regel den 
Jahresurlaub in den Wintermonaten, Mitarbeiter aus dem Wartungsbereich bündeln 
u. a. auch Stunden, um Bau- und Instandsetzungsmaßnahmen in kürzest möglichen 
Fristen zu erledigen. 
 
In Ferienzeiten und dem Sommerhalbjahr wird nur in Ausnahmefällen Urlaub 
genommen. 
 
Fortbildung: 
 

- jährlich eine verbindliche Fortbildung für alle Mitarbeiter in 1. Hilfe und  
Unfallverhütung 

 
- individuell konzipierte Fortbildungen für U 25 Teilnehmer gefördert durch die 

BAGIS 
 
Die laufende Fortbildung leidet nach wie vor sehr unter den fehlenden Mittel für 
Vertretungsregelungen. Jede Maßnahme ist für die hauptamtlichen Mitarbeiter mit 
einer  erheblichen Mehrbelastung verbunden. 
 
Zielgruppen: 
 
Der Altersdurchschnitt der regelmäßigen Nutzer und Besucher reicht von 8 – 28 
Jahren. Den größten Anteil stellen die 12 – 18 jährigen Jugendlichen (ca. 60 %). 
 
Die Nutzer kommen aus nahezu allen Stadtteilen Bremens. Am Wochenende und an 
Ferientagen zieht der Sportgarten Jugendliche aus der gesamten Region und z.T. 
aus dem Bundesgebiet an. 
 
Bei den jüngeren Jugendlichen liegt ein deutlicher Schwerpunkt in der Stadtteilen: 
Steintor, Ostertor, Stadtmitte, Hastedt, Hemelingen, Arsten, Habenhausen, Neustadt, 
Walle und Schwachhausen.  
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Das Spektrum der Besucher ist so unterschiedlich wie die Stadtteile. Die sozialen 
Unterschiede, der Ausprägungsgrad sozialer Kompetenz, Geschlecht, Ethnie-
zugehörigkeit sind zum Teil sehr extrem. Der Sportgarten ist ein Ort der Begegnung 
und der Integration – nicht nur im Bezug auf Migranten - . Es ist ein lebendiger 
Gegenentwurf zur Diskussion um die Parallelgesellschaft.  
 
Nutzerorientierung: 
 
Die jugendlichen Nutzer können sowohl ihr „eigenes Ding“ machen, aber auch 
Bekanntschaften schließen. Der Sportgarten provoziert diese Begegnungen. Man 
sucht einen Basketball- Partner, das Fußballteam einen Mitspieler, das Serviceteam  
einen Mitarbeiter, offene Ferienangebote, wie Skatetouren, Ferienfreizeiten er-
möglichen einen Einstieg in Gruppen und Szenen. 
 
Es ist wichtig dass dies auch in einem betreuten Rahmen passiert. Im Konfliktfall sind 
die Jugendlichen nicht auf sich alleine gestellt. Alle hauptamtlichen Mitarbeiter sind in 
der interkulturellen Arbeit qualifiziert, d.h. sie können Konflikte erkennen, verstehen 
und vermitteln, aber auch Grenzen setzen. 
 
Der Anteil der ausländischen Jugendlichen aller Statusgruppen liegt bei ca. 30 
Prozent. 
 
Der Sportgarten richtet seine Angebote grundsätzlich koedukativ aus. Die Mehrzahl 
der Nutzer ist männlich. Der Anteil von Mädchen steigt langsam, aber kontinuierlich 
an (s.a. Skateplaza, Tier- und Landschaftsprojekt). Insbesondere die Angebote 
Klettern, Basketball und Beachvolleyball wurden in diesem Jahr von Mädchen stark 
in Anspruch genommen. 
 
Darüber werden geschlechtsspezifische Angebote für Jungen und Mädchen in Form 
von: 
 

- Kursen 
- Fahrten 
- Veranstaltungen 
- Gruppenarbeit 

 
angeboten. 
 
Die zunehmende Beteiligung und Nutzung des Sportgartens von Mädchen durch die 
enge Schulkooperation schlägt sich zunehmend im Alltag wieder.  
 
Projekte wie die Nature Trophy, Express Yourself, der BeachCup,..  helfen 
Berührungsängste im Alltag abzubauen. Das laufende Herbstferienangebot wurde 
von Mädchen und Jungen gleichermaßen intensiv genutzt. 
 
Unsere Jugendangebote nutzen auch „schwierige Jugendliche“, Schulverweigerer, 
jugendliche „Kleinkriminelle“, Gewaltopfer und – Täter,.. 
 
 
Die Jugendlichen kommen in der Hoffnung akzeptiert zu werden – und natürlich auch 
um Spaß zu haben! Der Sportgarten erwartet von Ihnen, dass sie die 
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„ungeschriebenen Gesetze“ akzeptieren. Er bietet ihnen im Gegenzug den „day out“ 
von eingefahrenen Verhaltensmustern. Wir hoffen ihnen ein Stück weit auch andere 
Konfliktlösungen anbieten zu können, in dem wir diese vorleben, sie Ernst nehmen 
und unsere Versprechen ihnen gegenüber einhalten! 
 
 
 
 
Schulkooperation: 
 
Über die Angebote im Schulsport werden sämtliche Stadtteile Bremens erreicht: 
 
Die Aufzählung stellt eine Auswahl der Schulbesuche in 2006 dar: 
 
 Gesamtschule Mitte /  Brokstraße 

 SZ Hamburger Straße 

 SZ Schaumburger Straße 

 St. Johannis Schule 

 Stader Straße 

 Lessingstraße 

 Alter Postweg 

Grundschule Arbergen 

Wilhelm Kaisen Schule 

Freie Evangelische Bekenntnisschule 

 SZ Drebberstraße 

 SZ Koblenzer Straße 

 Graubündener Straße 

 SZ Sandwehen 

 Helgolander Straße 

 Carl Goerdeler Straße 

 Bardowick Straße 

 Julius Brecht Alle 

 Oslebshausen  

 Leibnitzplatz 

 Helgolander Straße 

 Waller Ring 

 Pestalozzi Straße 

 SZ Ellener Feld 

 Ronzelenstraße 

 IS Bergiusstraße 
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 SZ Gerhard Rolfs Straße 

 Schulverbund Lesum 

 Kippenberg Gymnasium 

 Ökumenisches Gymnasium 
 
sowie Schulen aus dem Umland Kirchweyhe, Brinkum, Hambergen,Osterholz 
Scharmbeck, Delmenhorst, Verden, Bremerhaven, .. 
 
Viele der aufgeführten Schulen besuchen die Einrichtung mehrmals lfd. Schuljahr.  
 
Innenstadtschulen: 
 
Die innerstädtischen Schulen nutzen den Sportgarten für regelmäßige Angebote im 
Unterricht, z. T. mehrmals in der Woche.  
 
Die Gesamtschule Mitte und das SZ Schaumburger Straße sind Fördermitglied im 
Sportgarten, dies ermöglicht den Schulen zum Jahresbeitrag von 1,00 € pro Schüler 
die kostenfreie Nutzung des Sportgartens für jeweils ein Kalenderjahr. 
 
Alle Innenstadtschulen waren maßgeblich an der Entstehung des Sportgartens e. V. 
beteiligt (Entwurf, Planung, Sponsorensuche, Sponsorenläufe). Ausschlaggebende 
Motivation war den Schülern und natürlich auch Lehrern die Aussicht Sport an der 
frischen Luft betreiben zu können, aber auch gerade im Rahmen von Projekttagen 
oder -wochen Trendsportarten ausüben zu können (Beachvolleyball, Skaten, 
Klettern). 
 
Es gibt bestehende Kooperationen mit nahezu allen Schulen der Innenstadt in 
folgender Form: 
 
 

Bereitstellung des Geländes für Schulveranstaltungen/Unterricht 
 
und  Angebote, welche der Sportgarten e.V. konzipiert und durchführt. 

 
 Projekttage, -wochen (Schwerpunkte Sport, Handwerk) 
 Arbeitsgemeinschaften 
 Ganztagsschulangebote (Tierpflege, Eis-Hockey, Fußball, Klettern) 
 Kletterkurse mit (1200 Teilnehmern) 
 Veranstaltung von Schulturnieren 
 Diskussionsveranstaltungen (Konzept, Bewegung) 

Projekt „Helping hands“ mit der Gesamtschule Mitte 
 
Außer dem hautamtlichen Personal betreuen Übungsleiter, Freiwillige im Sozialen 
Jahr  diese regelmäßigen Angebote. Die  Kletterkurse werden in Form von 
Schnupper- oder Kompaktkursen durchgeführt. 
 
 
 
Kooperationsbeispiele und Schwerpunkte: 
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Der Sportgarten ist Einsatzstelle für Schulpraktika (9. und 10. Jahrgang) und bei der 
Fachoberschule im Jahrespraktikum. In 2006 nutzten Schüler vom Leibnitzplatz, 
Gesamtschule Mitte, Hamburger Straße, Altes Gymnasium, Schaumburger Straße, 
Drebber Straße  und der Ronzelenstraße diese Möglichkeit.  
 
 
Die Schulkooperation trägt wesentlich dazu bei, dass Schüler sich auch in Ihrer 
Freizeit beginnen sich sportlich zu orientieren. Dies gilt verstärkt für Mädchen, deren 
Zugang zum Sporttreiben im öffentlichen Raum, sowie den Mannschaftssportarten 
wird gefördert. Auch Schülern, welche unter Bewegungsarmut, Übergewicht o. ä. 
leiden, bieten sich ausgezeichnete Gelegenheiten, welche ihre Bewegungslust 
fördern und für neue Körpererfahrungen zu sorgen.  
 
 
Ein Klassiker ist die jährliche Fußballmeisterschaft der Innenstadtschulen, das „Duell 
der Giganten“. Gespielt wird im OS und SEK I Bereich um attraktive Preise, 
gesponsert vom Einzelhandel, und um die Ehre bestes Schulteam unseres 
Stadtteiles zu sein. Wobei der Bereich Innenstadt für die Schulen mittlerweile bis weit 
hinein nach Osterholz reicht. Das Engagement für die eigene Schule setzt ganz neue 
Kräfte und Stärken frei. Man identifiziert sich mit der eigenen Schule. Schwache 
Schüler erhalten Anerkennung im Klassenverband. Dies trägt auch zur Lockerung 
von  Lernblockaden bei. 
 
Die Highlights in unserer stadtweiten Schulkooperation waren in 2006 erneut die 
Veranstaltung „Nacht der Jugend“ am 9.11.2006, sowie der „One Nation Cup“ im Mai 
2006 (mehr s. Veranstaltungen). 
 
Perspektiven in der Schulkooperation: 
 
In Kooperation und enger Abstimmung mit den Vereinen der Pauliner Marsch erstellt 
der Sportgarten e.V. das Konzept für eine Sportakademie. Zielsetzung ist es  das 
Sport- und Bewegungsangebot für alle Innenstadtschulen massiv und gleichzeitig 
qualifiziert auszubauen. 
 
 

Veranstaltungen: 
 
 
Der Verein organisiert kulturelle und sportliche Veranstaltungen auf dem 
Sportgartengelände in der Pauliner Marsch, auf der Skateplaza auf dem 
Bahnhofsvorplatz und auch als Veranstalter an fremden Plätzen.  
 
Mit der Inbetriebnahme des Kletterfelsens ist es dem Sportgarten möglich 
geworden den Veranstaltungsbereich auszubauen. Bisher wurden mit Rücksicht 
auf die Nachbarschaft nur äußerst selten Veranstaltungen mit Beschallung 
organisiert. In diesem Bereich besteht für die Zukunft eine große Nachfrage. Mit 
Rücksicht auf eine friedliche Nachbarschaft kommt der Verein dieser Nachfrage 
nicht in dem erwarteten Umfang nach. 
 
 Im Rahmen eines Sondernutzungsvertrages kann der Bahnhofsvorplatz auch 
weiterhin als Bewegungs- und Aktionsraum genutzt werden. Das Konzept wurde 
im Rahmen eines Beteiligungsverfahrens für die Zwischennnutzung des sog. 
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Investorengrundstücks entwickelt. Darin spielen sportliche und kulturelle 
Veranstaltungen eine tragende Rolle.  
 
 
Ein Ausschnitt   über die durchgeführten Veranstaltungen folgt: 
   
Veranstaltungen 2006 
 
die Skateplaza Session am 2.9.2006 
 
Außer dem Skaten wurden diesmal auch junge Nachwuchsmusiker auf die Bühne 
auf dem Bahnhofsvorplatz eingeladen. Unser Wunsch, diese Location für eine 
Präsentation junger Kunst im Herzen der Stadt zu nutzen, konnte damit erstmals 
umgesetzt werden. Die Musiker aus Bremen, Elmshorn und Wilhelmshaven spielten 
ohne Gage und vor einem für sie ganz neuen, ungewohnten Publikum. 

 
Das Konzept einer offenen Bühne soll im kommenden Jahr wieder aufgegriffen 
werden. Als Mitveranstalter ist die Crew des Soundgarden-Festivals angefragt. Das 
Soundgarden Festival musste in 2006 leider ausfallen. Der Sponsoren-Fokus lag im 
WM-Jahr so sehr auf Fußball, dass es den jungen Veranstaltern nicht gelang eine 
sichere Finanzierung zu erreichen.  
 
die 9.  Nacht der Jugend im Rathaus 
 
stand in diesem Jahr unter dem Motto „Bleib erschütterbar – und widersteh“. 
 
Der Sportgarten e.V. war erneut mit der Projektleitung (Konzeption, Ablaufplanung, 
Kommunikation,..)  betreut.  In monatelanger Vorbereitung wurden in einem 
Veranstalterkreis das Programm und die Beiträge für die Veranstaltung erarbeitet. 
Der Veranstalterkreis setzt sich aus Freiwilligen Jugendlichen, Schülern, Lehrern und 
Vertretern von Einrichtungen zusammen. Trotz erheblicher Fluktuation gelingt es 
immer wieder eine gemeinsame Veranstaltung  auf die Beine zu stellen. Der Umfang 
des Engagements der Einzelnen, ihre Ansprüche, die Kompetenzen und 
Möglichkeiten sind unterschiedlich. Die Veranstaltung tangiert die Bereiche Kultur 
(Musik, Theater, Lesung, Design), Bildung (Ausstellungen, Diskussionen, Foren, 
Information) und Politik (Vergangenheitsbewältigung,  Zukunftsentwürfe, Integration, 
Begegnung).  
 
Aus dem Stadtgebiet Mitte waren unter anderem die Gesamtschule Mitte und das 
Gymnasium an der Hamburger Straße aktiv beteiligt. Jugendliche des Sportgarten 
e.V. beteiligten sich auf nahezu allen Ebenen der Veranstaltung: sei es die 
Betreuung des Internetauftritts, der Betrieb eines Cafes, als Musiker, Sänger, Tänzer, 
oder Schauspieler, beim Aufbau der Bühne, der stadtweiten Verteilung der Plakate, 
usw. 
 
Die Nacht der Jugend bietet auch Jugendlichen, die sich ansonsten wenig mit Politik 
und Bildung des Gemeinwesens beschäftigen, eine ausgezeichnete Möglichkeit sich 
aktiv mit der Auseinandersetzung über Toleranz, Respekt und Fremdenfeindlichkeit 
zu beschäftigen. Diese positiven Erfahrungen wirken wiederum in den Alltag der 
Jugendlichen. 
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Die gemeinsame Resolution der diesjährigen Veranstaltung entstand in engem 
Austausch. Wir hoffen, dass sie mit dazu beiträgt den Stellenwert von Jugendlichen 
in der Stadt deutlich zu verbessern: 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
der One Nation Cup 
 
Anlässlich der Fußball Weltmeisterschaft 2006 wurde im Vorfeld in Bremen erstmals 
der One Nation Cup 2006 organisiert. Jugendteams aus 10 Städten, mit denen  
Bremen internationale sportliche, kulturelle oder wirtschaftliche Kontakte pflegt, 
wurden nach Bremen eingeladen. Unter der Schirmherrschaft des Senats, initiiert 
von Marco Bode, in Kooperation mit dem SV Werder lud der Sportgarten e.V.  
 
folgende Städte und Länder ein: 
 
Rio   Brasilien 
Durban  Südafrika 
Kashiwa  Japan 
Force Three  Neuseeland 
Dahlian  China 
Trondheim  Norwegen 

�acht der Jugend 2006 
 

„In Bremen wird jeder Jugendliche gebraucht!“ 
 

Keine Stadt darf es sich leisten, dass Jugendliche ohne Perspektive bleiben. Für die  weitere Entwicklung 
von Bremen ist es existentiell, dass die Jugend sich für die künftigen Aufgaben qualifizieren und in diese 
Aufgaben wachsen kann. 

Wir fordern 

die Bremer Arbeits-, Jugend-  und SozialpolitikerInnen auf,  dies zum Maßstab für ihr Handeln und  Ihre 
Entscheidungen zu machen  

und 

von den Arbeitgeber und ArbeitgeberInnen dieser Stadt uns eine Chance zu geben. 

Wir wünschen uns einen Kontrakt zwischen  

dem Senator für Bildung, dem Senator für Jugend &Arbeit, dem Arbeitsamt, der  Bagis, 
der Handwerks- und der Handelskammer  

mit den Zielen: 

allen Bremer BewerberInnen mit  einer abgeschlossenen Schulausbildung einen bruchlosen Übergang in 
Ausbildung oder weiterführende Abschlüsse 

allen Bremer Jugendlichen mit einer abgeschlossenen Berufsausbildung einen bruchlosen Einstieg in das 
Berufsleben  

und allen Jugendliche ohne Abschluss das Angebot auf eine langfristige Beschäftigung 
zu garantieren! 
 

Wir wissen, dass auch wir selbst gefordert sind unsere Chance zu 

nutzen, 

 

 wir müssen diese Chance aber erst erhalten! 
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Izmir   Türkei 
Haifa   Israel 
Gdansk  Polen 
Frederikshavn Dänemark 
 
 
Alle Teams wurden von je einer Bremer Patenschule betreut: 
 
Gesamtschule Mitte 
Gymnasium an der Hamburger Straße 
SZ Schaumburger Straße 
Ronzelenstraße 
IS Bergiusstraße 
Gymnasium Obervieland 
Gymnasium Horn 
Fintauschule Lauenbrück 
Ökumenisches Gymnasium 
Lessingschule Bremerhaven 
 
Die Gesamtschule Mitte betreute das Team Izmir, das Gymnasium Hamburger  
Straße war für Japan verantwortlich und das SZ Schaumburger Straße kümmerte ich 
um Norwegen. 

 
Auf dem Bahnhofsvorplatz wurden mit dem Quartier e.V., der Ronzelen Straße, dem 
Alten Gymnasium und weiteren Freiwilligen 2 One Nation Cup Teppiche gemalt. 
 
Das Turnier war für alle Beteiligten ein unvergessliches Erlebnis. Es rückte die 
Bedeutung internationaler Verständigung und des Jugendaustausches in das 
Bewusstsein aller Beteiligten. Auch sog. bildungsferne Schüler, welche bisher nur 
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selten von Austauschprojekten erreicht werden, oder  Freiwilligendienst im Ausland 
als eine Zukunftsoption betrachten, wurden regelrecht angesteckt. 
 
Das Finale am 26. Mai besuchten immerhin 2000 Zuschauer. Die Siegermannschaft 
aus Durban erhielt den Siegerpokal auf dem Rathausbalkon, während die Bremer auf 
dem Marktplatz feierten.  
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Die Veranstaltung wurde nahezu ausschließlich mit Sponsoren- und Spendengeldern 
finanziert. 
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(weitere Informationen, s. Anhang, anl. DVD und www.onenationcup.de). 
 
 
Express Yourself 
 
Zwei Tage und Abende stand der Sportgarten als Veranstaltungsort für junge 
Künstler und Künstlerinnen aus dem Stadtteil zur Verfügung. Im Vorfeld hatten 
professionelle Künstler den Jugendlichen geholfen, ihre künstlerischen Fähigkeiten 
und Ausdrucksformen zu entfalten und in ein gemeinsames Projekt einzubringen. 
 
So tummelten sich dort Videokünstler, Tänzer, Musiker, Filmer, Sportler und zeigten 
einem sehr interessierten Publikum einen Einblick in ihre Gedanken und ihre 
Schaffenskraft.  
 
Ein Freiwilliger im Kulturellen Jahr des Sportgartens war intensiv in das Projekt 
eingebunden. Er übernahm die Gestaltung und lfd.  Aktualisierung der Webseite und 
war Ansprechperson zwischen allen Beteiligten und dem Verein.  
 
 
Nature Trophy 
 
Inspiriert von der Bremer Leselust und in Kooperation mit dem NABU Landesverband 
Bremen wurde erstmals das Konzept einer Nature Trophy  für Grundschüler 
entwickelt (s. Anhang). 
 
Eine wesentliche Idee in dieser Kooperation mit den Grundschulen ist es  
Bewegungsförderung mit dem Wissen und Lernen über Natur zu verbinden, sowie 
eine kostengünstige und für die Kinder spannende Alternative zu teuren 
Klassenfahrten zu entwickeln. 
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Die Trophy findet passend zum Wechsel der Jahreszeiten alle drei Monate in der 
Pauliner Marsch statt. Sie ist bewusst als Outdoor-Angebot angelegt. So erfahren die 
Kinder, dass man durchaus bei jedem Wetter nach Draußen gehen und seinen Spaß 
haben kann. 
 
Das Echo auf die Trophy ist für uns überwältigend. Obwohl „lediglich“ im Stadtteil-
Kurier angekündigt beteiligen sich 16 Schulen, während weitere 15 auf der Warteliste 
stehen. (mehr Informationen s. Anhang) 
 
Sportgarten WM 
 
Gemeinsam mit dem Fanprojekt und der Integrationsabteilung des 
Landessportbundes wurde im Monat Juli/August die Sportgarten WM ausgerichtet.  
Statt der vorgesehenen 32 Mannschaften, musste das Teilnehmerfeld auf 16 Teams 
reduziert werden. Dies hatte dann allerdings den Vorteil, dass alle Teilnehmer sich 
für das Viertelfinale qualifizieren konnten. 
 
Vier Wochen lang werden parallel zur WM nahezu täglich Spiele ausgetragen. So 
konnten Coaches, Betreuer und Spieler am eigenen Leib erfahren, wie viel 
Engagement erforderlich ist um immer wieder ein Team aufzustellen, es zu 
motivieren, fehlende Spieler zu ersetzen, sich auf einen Gegner einzustellen, 
Niederlagen zu verdauen und wieder auf den Platz zu gehen. Regelmäßige 
Spielberichte und die Veröffentlichung im Internet, sowie im Weser Report sorgten für 
eine öffentliche Wahrnehmung dieser Veranstaltung. 
 
Die Grundidee der WM verfolgt die  verschiedenen in Bremen lebenden 
Nationalitäten zusammen zu bringen. Dies gelang mit Höhen und Tiefen. Im 
Gegensatz zu den sehr sportlichen und fairen Erfahrungen beim One Nation Cup, 
gingen einige Teams nicht mit der nötigen Distanz und sportlicher Einstellung an das 
Turnier heran. Dies betraf insbesondere die „Stellvertreter-Teams“, also 
Mannschaften, deren Spieler nicht aus dem Teilnehmerland welches sie vertraten, 
stammen.  
 
Der traurige Höhepunkt war ein Polizeieinsatz nach Abbruch eines Halbfinalspieles in 
Folge von Ausschreitungen. Die Mitarbeiter des Sportgartens waren bis Mitternacht 
beschäftigt, die Spieler des Team Niederlande zu schützen, da das gegnerische 
Team offensichtlich mit Bewaffnung angereist war. 
 
Wir sind  sehr froh, dass es gelungen ist, das Finale doch noch auszutragen und den 
friedlichen Gedanken der WM zum Abschluss zu bringen. Gleichzeitig wurde den 
Jugendlichen das Signal gegeben, dass der Sportgarten  keinen Terror toleriert und 
auch nicht beugt.  
 
Insofern wird es 2008 auch wieder eine EURO (Europameisterschaft)  geben. Um 
eine erfolgreiche und friedliche Veranstaltung im Sinne der Völkerverständigung 
sicher zu stellen, werden die Teams aber sehr frühzeitig in die Verantwortung 
eingebunden. 
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bremen4u und Sportgarten Beachcup 
 
Nach einem Jahr Pause konnte mit dem Partner bremen4u wieder ein stimmiges 
Bechvolleyballturnier organisiert werden.  16 Teams wurden über den Sender für die 
Teilnahme ausgelost. Bei dem Turnier trafen dann absolute Cracks auf die 
„Spaßfraktion“. Der Stimmung tat es keinen Abbruch, eher im Gegenteil beteiligten 
sich mehrere Jugendmannschaften an dem Turnier. Nahezu alle Mannschaften 
waren geschlechtsgemischt, das Sportgartenteam natürlich auch.  
 
Bremen4u und der Sportgarten e.V. haben verbindlich die Ausrichtung des Turniers 
in den Folgejahren verabredet. 
 
Mit dem Schwung des Turniers, legten wir als Probelauf eine „Sammer-Mix“ Serie 
auf. Eine Einladung an Leute, die gerne Beachvolleyball spielen regelmäßig 
sonntagnachmittags in den Sportgarten zu kommen und dann mit jeweils 
wechselnden Besetzungen zu spielen. Gerade Beachvolleyball bietet die 
Möglichkeiten in altersgemischten Gruppen zu spielen. Insbesondere Jugendteams 
im Teenalter spielen geschlechtergemischt. 
 
 
Projekte 2006 
 

Jugend – und Begegnungsreisen 
 
Jugendreisen sind  ein fester Programmbestandteil unserer Kinder und Jugendarbeit. 
Jugendliche sollen die Gelegenheit erhalten zu verreisen, frische Luft zu tanken, zu 
entspannen, fremde Orte und Kulturen kennen zu lernen. In 2006 wurden Tages-
touren nach Aurich, Berlin, Hamburg, Hannover und eine 12-tägige Skatetour nach 
Budapest  organisiert.  
 
 
Die Touren und Fahrten werden nicht ausgeschrieben und dann nach Eingang der 
Anmeldungen belegt, sondern sie entwickeln sich aus dem Projekt heraus. Die 
Teilnehmer haben eine Idee und besprechen sie mit anderen. Unterstützt von den 
Pädagogen wird die Idee zu einem Projekt. Mitfahren kann, wer mitfahren will. Um 
dies zu finanzieren, werden oft Monate im Voraus gemeinsame Arbeitsprojekte aus- 
gedacht und durchgeführt. Dieser Ansatz garantiert, dass auch in den Jugend-
freizeiten eine soziale Mischung sichergestellt ist. 
 
Alle Touren stellen die Jugendlichen vor die Herausforderung für die Gemeinschaft 
Verantwortung zu übernehmen. Die Erfahrungen einer gemeinsamen Reise, schaffen 
Verbindungen.  Der Reiz, dass es sich gelohnt hat sich einzusetzen, Abwechslung 
genossen zu haben, Gemeinschaft zu spüren, wirken sich auf den Alltagsbetrieb sehr 
positiv aus. 
 
In diesem Bereich sehen wir einen ständig wachsenden Bedarf. Um diesem 
entgegen zu kommen, haben wir gezielt junge Gruppen- und Reiseleiter motiviert 
und eingesetzt. 
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Kooperationsprojekte 
 

 
In 2006  konnten bestehende Kooperationen verstärkt werden. Hier eine Auswahl: 
 
Kulturveranstaltungen:   
 
Beteiligung am Projekt Express Yourself und Durchführung auf dem Gelände 
(mit dem Ortsamt Mitte, dem Bremer Theater, Schulen und Jugendeinrichtungen) 
 
Skateplaza Session und Rock for Free auf dem Bahnhofsvorplatz 
(Titus Skateshop, bremen4u, Nachwuchsmusiker) 
 
EinheiZ-Slam am 3. Oktober mit Teilnehmern aus Hamburg, Berlin, Bielefeld,Rfür 
Skateboarder und BMX-Fahrer 
(Subvert Hamburg, Parano Oldenburg, BMX und Skateboard-Szene, Musiker Friese) 
 
9. Nacht der Jugend im Bremer Rathaus 
(Senatskanzlei, Schulen, Jugendeinrichtungen, Freiwillige, Bremer Theater) 
 
Local Hero Tour auf dem Bahnhofsvorplatz 
(Skateshops,R) 
 
 
Umwelt: 
 
 
Für das Tier- und Landschaftsprojekt wurde wieder eine FÖJ Stelle besetzt. Im Juli 
wurde unser erstes Tierjunges auf der Weide geboren. Es ist ein Eselhengst namens 
Anton. In Kooperation mit dem NABU werden  Thüringer Waldziegen in der Pauliner 
Marsch gehalten. Anstelle einer Hühnerschar, wurde als Reaktion auf die 
Vogelgrippe eine Katze angeschafft.  
 
Mit Unterstützung von Stadtgrün gelang es uns wieder die Heuernte trocken unter 
Dach und Fach zu bringen. In den folgenden Wochen stellte uns dann die große 
Trockenheit vor ernsthafte Versorgungsprobleme.  
 
Der große Einsatz aller Mitwirkenden, ob U 25, FÖJ, Freiwillige oder Mädchen aus 
der Reitgruppe kann gar nicht genug gewürdigt werden. Sie werden auch nicht müde 
den Passanten zu erklären, dass man die Tiere nicht füttern darf. Stattdessen 
werden Besucher auf die Weide eingeladen und können die Tiere ganz aus der Nähe 
betrachten, streicheln und sich informieren. 
 
(siehe Projekt Nature Trophy) 
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Stadtentwicklung:   
 
Im Anschluss an das Moderationsverfahren Pauliner Marsch gelang es weiter an der 
Zielsetzung  ein jugendgerechtes und erweitertes Sport- und Bewegungsangebot zu 
erreichen zu arbeiten. Am eigentlichen Moderationsverfahren waren keine Kinder 
und Jugendliche beteiligt.  
 
In enger Kooperation mit den Vereinen Post SV und Union 60 gelang es  die 
Deckungslücke für den Bau eines Kunstrasen Klein- und eines Großfeldes zu 
schließen. Der Sportgarten e.V. übernahm die Verantwortung als Bauherr. 
Rechtzeitig zum One Nation Cup konnten beide Felder am 19.5.2006 ihrer 
Bestimmung übergeben werden. Bis dahin galt es Dutzende von Hürden, Bautricks 
und die üblichen Schwierigkeiten zu überwinden. Das Ergebnis kann sich sehen 
lassen. Das Sportgarten Kleinfeld schließt eine große Lücke im Freizeitsportangebot. 
Seither stehen zwei Felder für die freie Nutzung zur Verfügung und insbesondere die 
jüngeren Spieler kommen jetzt mehr auf ihre Kosten. 
 
 Das Großfeld kann der Sportgarten für weitere Schulangebote nutzen. Für das 
Schuljahr 2007/2008 wird hierbei an eine Offensive im Hockeysport (als ein weiteres 
Sportangebot, welches Mädchen stärker einbindet) gedacht. 
 
Post SV, Union 60 und Sportgarten werde auch in Zukunft kooperieren. Sei es bei 
der Ausrichtung des Pan Alpina Cups im Juni 2007, im Rahmen internationaler 
Jugendprojekte oder bei der Verwirklichung  weiterer sportlicher Nutzungsoptionen in 
der Pauliner Marsch - wie z. B. einer Eisfläche.  
 
 
Der Sportgarten e.V. stellt das Konzept regelmäßig auf Fachtagungen im 
Bundesgebiet vor und berät auf seiner Anlage Besuchergruppen von Kommunen, 
Landschaftsplanern, Jugendhilfeträgern, R 
 
 
Jugendhilfe:  
 
Jugendhilfeplanung: 
 
Teilnahme im Controllingausschuss Mitte/östliche Vorstadt und der 
Kooperationsrunde. 
  
jugendrelevante Gremienarbeit: 
 
- AG „Kinder und Jugendförderung“ nach § 78, der Sportgarten e.V. stellt den 

Sprecher der AG 
- AG Jugendhilfeplanung nach § 78 KJHG 
- Mandat im Jugendhilfeausschuß über den Paritätischen Wohlfahrtsverband 
- Leitung der Adhoc-Gruppe LAG zur Kooperation Schule Jugendhilfe  
 
Zum  Thema Kooperation Schule – Jugendhilfe hat die AG 78 Jugendförderung ein 
Positionspapier vorgelegt, welches die Grundlage für die weitere Planung in den 
Stadtteilen im Bereich der Jugendförderung darstellt. 
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Gemeinsam mit den Sprechern der Bereiche Tagesbetreuung, Erziehungshilfe und 
Jugendberufshilfe wird für die Bürgerschaftswahl 2007 ein Positionspapier im 
Rahmen der Landesarbeitsgemeinschaft der Wohlfahrtsverbände erstellt. 
 
Beratung von Jugendeinrichtungen in Beteiligungsfragen: u.a.  
      
Neustadt/Woltmershausen, Hemelingen,  Horn,  
Bremerhaven, Mühlheim, Kiel, Bonn, Hamburg, Leipheim. 
 
Im Rahmen eines Ganztagsschulprojektes entwickelte der Sportgarten mit Schülern 
der Wilhelm-Kaisen-Schule Ideen für einen beskatebaren Schulhof. Besuche bei der 
Firma Airbus dienten der konkreten Einbindung dieser Firma in das Projekt.  Die 
Schüler entwickeln eigene Vorstellungen, vergleichen diese mit existierenden 
Anlagen, lernten zu Recherchieren und zu Dokumentieren, das Abstimmen und 
Formulieren von Vorstellungen und beschäftigten sich auch von Anfang an mit dem 
Thema Finanzierbarkeit. Derzeit ist das Projekt in der „Warteschleife“, da zunächst 
die grundsätzlichen Voraussetzungen für eine Skateanlage, eine ebene 
Asphaltierung sichergestellt und ausgeführt werden muss. 
 
 
Sportveranstaltungen: 
 
6. Attitude Summer Jam, ein dreitägiges Skateboardfestival mit bundesweiter 
Beteiligung von Skateboardanhängern im Mai 2006 
 
2. Local Hero Tour, auf dem Bahnhofsvorplatz mit der bundesweit stärksten 
Teilnehmerzahl, bei nur 1 Bremer Teilnehmer – der Rest hatte verschlafen! 
 
10. und 11. „Duell der Giganten“, das Fußballturnier um die Meisterschaft der 
Innenstadtschulen gewinnt erstmals die Hamburger Straße in beiden Kategorien  
 
Jugendliga Bremen-Umland,  die Fussball-Freizeitliga für Teams aus Bremen und 
der Region, gestellt von Jugendeinrichtungen freier und öffentlicher Träger – Meister 
bei den Junioren wird die Jahnhalle Nordenham, bei den Ü16 das Team Sportgarten 
 
Eishockeytreff  gemeinsam mit dem Jugendtreff Blockdiek, dem BZ Vahr bieten wir 
in den 5 Wintermonaten einen regelmäßigen Eishockeytreff im Paradice an, ein sehr 
beliebtes Angebot bei deutschen und Jugendlichen aus Aussiedlerfamilien  
 
Ferienprogramm ermöglicht durch das neue Förderprogramm zur Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf wurde in den beiden Herbstferienwochen ein umfangreiches 
Betreuungsangebot für Kinder von 6 – 12 Jahren realisiert. Das Angebot wurde erst 
aufgelegt, nachdem es den Tagesbetreuungseinrichtungen im Viertel vorgestellt 
wurde und  feststand dass es nicht in Konkurrenz zu deren Angeboten steht. Die 
Resonanz war begeisternd und es bleibt zu hoffen, dass der Sportgarten dieses 
Angebot auch zukünftig den Jungen, Mädchen, Eltern und interessierten 
Einrichtungen machen kann.  
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darüber hinaus veranstalten wir Ferienangebote, Kurse, Beachvolleyball, Badminton, 
Organisation von Fussballturnieren, Eishockeytreff im Paradice, Spiel- und 
Trainingsbetrieb für 20 Freizeitmannschaften,R 
 
 
Öffentlichkeitsarbeit 
 
Magazin 
 
Jährlich wird ein Sportgarten-Magazin herausgegeben. Die Nutzer und Jugendliche 
schreiben hierfür Beiträge und fotografieren. Die Gestaltung  und Erstellung der 
Druckvorlage übernimmt der Freiwillige im Kulturellen Jahr. 
 
Die Erstellung dieses Magazins erfordert eine unglaubliche Energie. Alle wollen das 
Magazin lesen, aber etwas dafür zu schreiben scheint eine Herkulesaufgabe. Viel 
gutes Zureden, immer neue Motivation und einige Verlässliche sind nötig, um das 
Projekt mit einer neuen Ausgabe zu beenden. 
 
Das nächste Magazin erscheint im Januar/Februar in einer Auflage von 2000 
Exemplaren. 
 
Webseite 
 
Die vereinseigene Webseite www.sportgarten.de wird in den nächsten Monaten 
komplett überarbeitet. Wir arbeiten an einem neuen Erscheinungsbild. Die 
Jugendlichen wünschen sich, dass der  neue Auftritt aktuelle Bilder und Videoclips 
bietet. Der bisherige Auftritt ist in dieser Hinsicht sehr starr und erfordert 
Programmier-Fähigkeiten, welche nicht im vergleichbaren Umfang zur Verfügung 
stehen. 
 
  
 
Pädagogische Leitlinien 
 

 
Partizipation 
 

In der Beteiligung von Kindern und Jugendlichen als dauerhaftem und 
konzeptionellem Bestandteil sehen wir den Schwerpunkt unserer Arbeit. Die  
Beteiligung fußt nicht nur auf der verbalen Ebene, sondern bezieht auch stets eine 
handelnde Umsetzung ein.  
 
Mitwirkungsmöglichkeiten 
 
Die aktive Mitarbeit – und Mitgestaltung von Kindern und Jugendlichen findet sowohl 
in den vielen kleinen Projekten im Alltag ihren Niederschlag: 
 
 beim Reparieren, Streichen, Aufräumen 
 beim Aushelfen im Servicebereich 
 beim Judgen eines Contests 
 beim Schreiben von Artikeln für das Sportgarten Magazin 
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 beim Verteilen der Mitgliederrundbriefe 
 beim Design der Webseite 
 beim Diskutieren der Nacht der Jugend 
  
 
als auch in den großen Projekten, wie die Vorbereitung und Durchführung von 
Freizeiten und Touren, der Umbauplanung der Rampenlandschaft oder dem 
Organisieren von Veranstaltungen.  
 
Diese zahlreichen Aktivitäten sind sinnbildend und gemeinnützig.  
 
Die unterschiedlichen Herausforderungen  bieten auch den „Neueinsteigern“ immer 
eine Gelegenheit zur Mitwirkung. Die  „Alten Hasen“ erhalten ihre Verbundenheit zum 
Projekt. 
 
 

Die Ergebnisse der erfolgreichen Umsetzung einer Beteiligungskultur, in der 
Jugendliche maßgeblich Verantwortung übernehmen, Vorhaben gestalten und 
Pädagogen die erforderlichen Rahmenbedingungen sicherstellen, gehen längst weit 
über den Sportgarten hinaus. Jugendliche entdecken für sich ein Interesse am 
Gemeinwesen:  
 
Am deutlichsten wurde dies in 2004 beim Engagement für das Projekt Skateplaza auf 
dem Bremer Bahnhofsvorplatz. Unter dem Motto: „Der Sportgarten möbliert die 
Stadt“ wurden Ideen und ein Konzept für Skaten und Bewegungsmöglichkeiten auf 
dem Bahnhofsvorplatz entwickelt. Dies umfasste die Verständigung auf gemeinsame 
Regeln und Leitlinien, das Aussuchen und Aussortieren von Objekten auf zahllosen 
Betriebshöfen bremischer Firmen, das praktische Mitarbeiten beim Pflanzen, 
Ausrollen von Rollrasen, Reinigen, Aufstellen, künstlerische Gestalten von 
ObjektenRund findet im laufenden Betrieb seine Fortsetzung. Eine Skate-Jam 
Videoabende und DJ-Auftritte wurden organisiert.  
 
Dieses Engagement war auch 2006 ungebremst erforderlich, sei beim Instandhalten 
und Warten der Anlagen, der massenhaften Unterstützung beim One Nation Cup, 
dem Bepflanzen der Umgebung der neuen Kunstrasenplätze, beim Bemalen des 
Hochbeetes mit einem „Bremen-Graffitti“ oder beim Veranstalten der Skateplaza 
Session und des Local Hero Wettbewerbes mit nahezu 100 Startern unter 17 Jahren. 
 
Die Idee einer temporären Eisbahn (mobile Anlage) wird weiterhin verfolgt.  In 
diesem Jahr konnte der Verein keine Kapazitäten einsetzen. Die Umsetzung 
scheitert  bisher an den hierfür erforderlichen finanziellen Mitteln. 
 
Die Erfahrung, welche öffentliche Aufmerksamkeit das Engagement der 
Jugendlichen ausgelöst hat und der damit verbundene Respekt, machen Mut um 
auch andere anzustecken. 
 
In einer 5-seitigen Reportage widmete das europäische Skateboard-Magazin Kingpin 
dem Skateplaza 5 Seiten und empfahl das Bremer Konzept zur Nachahmung. Die 
württembergische Gemeinde Leipheim beherzigte diesen Rat umgehend, stornierte 
die ursprünglichen Planungen und ließ sich vom Sportgarten beraten. 
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Integration 
 
Integration bedeutet für uns in erster Linie nicht das Anpassen von Migranten in die 
deutsche Gesellschaft, sondern das aktive Zusammenleben und Begegnen zwischen 
verschiedenen Kulturen. 
 
Die Mitarbeiter sind interkulturell qualifiziert, dies gilt in Bezug auf: 
 
  Sprachkompetenz 
  Beratungskompetenz 
  Kenntnis fremder Kulturen 
  Akzeptanz bei Zuwanderern 
   
Insbesondere im Arbeitsfeld Jugendhilfe ist diese Kompetenz zwingend erforderlich. 
Sie hilft im Vorfeld Konflikte vermeiden und im Konfliktfall zwischen den Parteien zu 
vermitteln, ohne Verhärtungen zu provozieren und Beteiligte bloßzustellen. Die 
Mitarbeiter sind somit auch ein positives Vorbild für Jugendliche in einer 
demokratischen Gesellschaft, in der nicht Ethnie das Kriterium für Kompetenz sein 
sollte. 
 
Die Angebote des Sportgartens sollen immer wieder szene- und ethnieübergreifend 
angelegt und genutzt werden können. Die Mitarbeiter achten darauf, dass 
ausländische Jugendliche an allen Bereichen des Sportgarten/der Jugendarbeit 
teilhaben können (Service, Praktikum, Freizeiten, Ehrenamt,R). Diese Teilhabe soll 
sich nicht nur auf klassische Aktivitäten (wie Fußball) beschränken. 
 
Nur so ist  das Ziel der Förderung des Respekts und gegenseitigen Verständnisses 
zwischen Jugendlichen deutscher und ausländischer Herkunft zu erreichen. 
 
Ein erheblicher Faktor im Rahmen der Integrationsarbeit liegt in der Zugänglichkeit 
der Angebote. Sämtliche Nutzung–  und Verleihgebühren sind daher mit Absicht 
niedrig angesetzt. So ist gewährleistet, dass wirklich jeder Jugendliche die Anlage 
und die Angebote nutzen kann.  
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Prävention und Gesundheitsförderung 
 
Ein weiterer entscheidender Konzeptbaustein in der päd. Arbeit ist die Prävention im 
Bereich Gesundheit, Drogen- und Alkoholmissbrauch und Gewalt. 
 

Die daraus resultierende Klarheit und Fitness ermöglicht eine andere 
Kommunikation. Sportliche und körperliche Entwicklung und Erfolge werden bewusst 
wahrgenommen. Es entsteht ein echtes Selbstvertrauen und Selbstbewusstsein. 
 
Auch das Konfliktpotential wird im Voraus deutlich vermindert bzw. gehemmt. Mit 
weniger Aggressivität und Klarheit gelingen andere Formen der Konfliktlösung und 
der Förderung des Fairplaygedankens mit der Chance eines längeren Bestandes. 
 
Im Sportgarten werden weder Zigaretten noch Alkohol angeboten. Das bietet den 
Besuchern die Chance zu einer nahezu drogenfreien Sport – und Freizeitgestaltung. 
 
Erwähnenswert bleibt, dass die Jugendlichen von Anfang an den Verkauf von 
Alkohol, oder das Aufstellen eines Zigarettenautomaten abgelehnt haben. Sie 
trennen sehr stark zwischen „ihrem“ Sportgarten und anderen Treffpunkten in der 
Freizeit. Sie erkennen den drogenfreien Freiraum Sportgarten als Chance an!  
 
Natürlich gibt es immer Ausnahmen, natürlich unter Einbehaltung der Vorgaben des 
Jugendschutzgesetzes, dennoch ist durch den Austausch der Jugendlichen und der 
Mitarbeiter so viel Vertrauen entstanden, dass Versuche von Kleindealern sofort 
erkannt und unterbunden werden können. Die Mitarbeiter tragen die Garantie für 
diesen Schutzraum!  
 
 

Durch den engen Kontakt mit vielen Jugendlichen finden im Austausch auch weitere 
Themen ihren Raum.  
 
 Ernährungs- und Essgewohnheiten 
 Medikamentenmissbrauch 
 Allergien 
 Depressionen, Mutlosigkeit 
 Risikoverhalten. 
 
Die Jugendlichen können sich Mitarbeitern anvertrauen und bekommen Tipps, bei 
welchen Einrichtungen sie sich helfen lassen können. Oftmals schaffen die offenen 
Gesprächsrunden unter den Jugendlichen auch eine Atmosphäre in welchen der 
Einzelne spürt, dass nicht nur er ein Problem hat. Das zum Teil sehr tabulose 
Ansprechen von Schwierigkeiten, Stress oder Sorgen  verschafft Jugendlichen in 
Problemlagen mitunter das Vertrauen sich mitzuteilen. 
 

 
Gewaltprävention 
 

 
Der Sportgarten ist öffentlich zugänglich. Dies garantiert neben der pädagogischen 
Aufsicht auch eine öffentliche soziale Kontrolle. Wer gegen Regeln verstößt, sich 
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danebenbenimmt, der tut das in der Öffentlichkeit. Oftmals beugt  schon die 
Hemmung vor einer solchen Aufmerksamkeit einem gewalttätigen Verhalten vor. 
 

Das Konzept ermöglicht und setzt auf Selbstregulierung. Die Jugendlichen werden 
befähigt „nein“ zu sagen und sich verbal zu wehren. Die Angebote schaffen immer 
wieder Möglichkeiten zur Begegnung. Die Offenheit des Personals ist ebenfalls 
meinungsbildend. Zu allererst ist jeder willkommen und das macht Mut neue 
Menschen   kennen zu lernen. 
 
Das klassische Hausverbot zieht im Sportgarten nicht, es würde das Problem nur vor 
die Tür oder in die Pauliner Marsch verlagern. Die Mitarbeiter sind aufgefordert den 
Jugendlichen zu vermitteln, 
 

 dass man für Fehlverhalten geradestehen muss und kann.  
  dass man Fehlverhalten auch nicht decken oder verschweigen darf! 
 
Wer sich einerseits beschwert, dass sein Handy gestohlen wurde, darf sich 
andererseits nicht mitschuldig machen und bei  nächster Gelegenheit ein 
gestohlenes Handy kaufen.  
 
 
Dennoch begegnet das immense Gewaltpotential in vielerlei Erscheinungsformen: 
 
-  (ältere) Jugendliche, die eine wie auch immer geartete Drogenkarriere hinter sich 

haben und in hohem Maße die Konsequenzen spüren (psychische Störungen, 
Aggression, Angst vor Menschenansammlungen etc.) 

- Jugendliche, die unter großem Leistungsdruck stehen 
- Jugendliche, deren Strafregister enorm viele und erschreckende Taten aufweist, 

dass selbst die Polizei im Einzelfall sich nicht bei Konflikten einmischte 
- Flüchtlingskinder und Jugendliche, die seit frühester Kindheit Kriegserfahrungen 

machen mussten und  seitdem stark traumatisiert sind und  
- Migrantenjugendliche  mit unsicherem Aufenthaltsstatus und Perspektive auf 

dauerhafte Teilhabe 
Jugendliche, die ein großes Maß an alltäglicher Gewalt im Elternhaus und in der 
Schule erfahren 

-     Cliquen und Gangs, welche gezielt Versammlungsorte aufsuchen um zu stören 
- Jugendliche unterschiedlichster Nationalitäten, mit Identitätsproblemen, was in 

aggressiven kulturellen Rivalitäten Ausdruck findet. 
 
Nicht alle, aber viele dieser Jugendlichen  lernen im Sportgarten eine Kultur des 
gegenseitigen Respekts. Das bedeutet nicht Respekt vor Macht, Aggressivität, 
Brutalität, Intoleranz, aber Respekt vor dem Menschen und die Erwartung die 
Grundregeln der   Zivilgesellschaft  zu beachten. Man muss nicht Freund werden, 
achtet aber den jeweils anderen. Dies ist die Basis um Konflikte nicht  eskalieren zu 
lassen. Im Gegenzug muss man sich couragiert gegen alltägliche Anmache zur Wehr 
setzen und Gespräche über Unterschiedlichkeiten, Werte, Vorstellungen fördern. 
 
Bemerkenswert ist, dass angesichts des hohen Gewaltpotentials, die Anlage nur 
geringe Spuren von Vandalismus aufweist. Auch dies ist eine Form des Respekts!  



BSE/Berichte/Bericht 2007 Original  27 

 
Elternarbeit 
 
Das päd. Personal leistet auch Elternarbeit, bzw. aufsuchende Arbeit. So friedlich 
und kommunikativ die Stimmung im Sportgarten auch ist,  so wenig „bleiben die 
Probleme der Jugendlichen vor der Tür“. Es ist fester Bestandteil der päd. Arbeit hier 
eine Vertrauensbasis zu entwickeln, welche  Jugendlichen ermöglicht über ihre 
Probleme zu sprechen. Seitens der Pädagogen werden diese Gespräche vertraulich 
behandelt.  Gelegentlich ist es unumgänglich hierbei die  Eltern mit einzubeziehen. 
Z.T. sind Eltern ursächlich an den Problemen beteiligt, bspw. wenn ein Jugendlicher 
von zu Hause wegläuft und die Polizei ihn, im Auftrag der Eltern im Sportgarten 
suchen lässt. Fälle in denen Jugendliche wegen drohender Prügel Angst haben nach 
Hause zu gehen, erfordern dass in diesem Fall ein Pädagoge mitfährt. 
 
Viele Eltern sind beruhigt, wenn sie wissen, dass ihre Kinder gut aufgehoben sind 
und geben ihnen erst dann die dringend erforderlichen Freiräume. Die offene 
Atmosphäre ermöglicht es umgekehrt Eltern mit Schwierigkeiten oder Ängsten sich 
auszutauschen. Die Mitarbeiter geben in schwierigen Fällen Ratschläge an welche 
Institution sich die Eltern wenden können. 
 
Ein dritter Aspekt ist die ständig um sich greifende Verplanung von Freiräumen für 
Kinder. Viele Kinder haben auch in der Freizeit einen regelrechten Stundenplan.   
Eltern haben das Gefühl ihre Kinder sind sicher versorgt. Kinder und Jugendliche 
brauchen aber Freiräume in denen sie Erfahrungen sammeln, sich orientieren und 
lernen sich einlassen zu können. Der Sportgarten wirbt für diese Freiräume bei den 
Eltern um Verständnis. 
 
 
Beobachtungen und Nachgedanken aus 2006 
 
In unserer alltäglichen Arbeit bemerken wir eine zunehmende Abgrenzung der so 
genannten Mitte von den Problemgruppen (Migranten, schwierige Jugendliche,..). 
 
Bisher galt bei Spiel und Sport eher das Prinzip, dass es verbindet. Dies gilt nur noch 
eingeschränkt, für Sportarten wie Basketball, begrenzt für Skaten und Volleyball. 
Kaum zutreffend im Sinne eines aktiven Austausches mit Anderen gilt dieses Prinzip 
beim Fußball. 
 
Jugendliche verlangen immer offener klare Regularien, bis hin zu vorgefertigten 
Entscheidungen. Dies widerspricht demokratischen Wertevorstellungen und auch 
den Anforderungen  eines modernen Arbeitsmarktes, mit erhöhtem Bedarf an 
selbstständigen und handelnden Mitarbeitern. 
 
Mit gezielten inhaltlichen Projekten  hat der Verein auch 2006 versucht die Offenheit 
und das Interesse unter Jugendlichen zu fördern, bei: 
 

One Nation Cup (internationale Begegnung, Gastgeber sein) 
 Der Nacht der Jugend (Politik, Kultur, Begegnung,..) 
 EinheiZslam (BMX-Fahrer, Skateboarder) 
 Eishockeytreff (Aussiedler, Migranten, Deutsche) 
 Skateplaza (Skateboard und Rockkonzert). 
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Bei diesen Projekten waren jeweils unterschiedlichste Jugendszenen mit genauso 
unterschiedlichen Erwartungen und Vorstellungen beteiligt. Die Veranstaltung bietet 
den Rahmen, in welchem man sich einbringen und beteiligen kann. Das gemeinsame 
Tun, fördert die Kooperationsbereitschaft und weckt gegenseitiges Interesse. 
  
Gleichzeitig wird das Verantwortungsgefühl für diejenigen, welche nicht privilegiert 
(geboren wurden) sind und Unterstützung benötigen, gefördert. 
 
Pädagogik ist immer wieder durch die geltenden Förderbestimmungen und 
Instrumentarien versucht sich in die Nische zurück zu ziehen. Für einzelne 
Problemstellungen ist ein spezifischer Ansatz immer gerechtfertigt.  
 
Der Sportgarten e.V.  legt seinen Schwerpunkt auf ein übergreifendes Konzept, 
welches Begegnung provoziert, also 
 
 szeneübergreifend 
 ethnieübergreifend 
 altersübergreifend 
 geschlechtsgemischt 
 
ausgerichtet ist. 
 
In diesem Umfeld werden die Anforderungen und Wünsche der einzelnen 
Jugendlichen nicht ausgeblendet. Im Gegenteil findet auch der Einzelne sich im 
Projekt mit seinem Interesse wieder. Er kann dieses Interesse in einer heterogenen 
Gemeinschaft leben, lernt dabei Andere zu respektieren und erfährt das Gefühl 
selbst respektiert zu werden. Diesem – auch unter koedukativen Gesichtspunkten – 
Ansatz fühlt sich der Verein verpflichtet. 
 
 
   
  
Bremen, 14.11.2006     Sportgarten e.V. 
 
 
 
 
Anlage: 
 
One Nation Cup, Sonderheft und DVD 
 
Auswertung Schulbefragung One Nation Cup 
 
Berichte zur Sportgarten WM 
 
Bericht zum 10. Duell der Giganten 
 
Kurzdarstellung Nature Trophy 
 
Projekt Bremer Leselust 


